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Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Amtlich wird
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert
Beim Aufräumen des Schlachtfeldes von Czartorysk

iſt erſt die volle Größe des jüngſt errungenen Erfolges
ſchwere Verluſte

Bisher wurden 2500 Ruſſen begraben und 400 friſche
Mehrere tauſend Gewehre und große

Mengen Munition ſind die Beute die noch ſteigen dürfte
Der Gegner beſaß am weſtlichen Styrufer vier hinter

mit Drahthinder
Flankierungsanlagen
Blockhäuſern

Der Feind hatte

Gräber gezählt

einanderliegende
Stützpunkten und

gedehnte Hüttenlager mit
Stallungen beweiſen daß er ſich ſchon für den Winter
eingerichtet hatte

Jtalieniſcher KriegsſchauplatzAuch im Laufe des
Jtaliener ihre Angriffstätigkeit nicht wieder auf
derſuchten ſie ſchwache Vorſtöße gegen Zagora den Rord
haug des Monte San Michele und gegen den Abſchnitt
ſüdweſtlich San Martino

und großen

geſtrigen Tages nahmen die

t M Alle wurden abgewieſenSeit heute zeitlich früh ſteht Gör z wieder unter hef
Jn der erſten Stunde fielen etwatigem Geſchützfener

Der alte Stadtteil von Ripa400 Ge choſſe in die Stadt
war geſtern vom Altiſſimo her unter Feuer

Unſere fieger warfen Bomben anf die Kaſernen von
t blicher Kriegsſchauplatz

Die Verfolgung macht trotz
Witterung gute Fortſchritte
nähern ſich unſere Truppen
Der Ort Javor

ſchwerer Unbilden der
Nördlich von Nova Varos

dem Abſchnitt des Uvac
in Beſitz genommen üdliJvanjica ſchoben wir uns im Raume um die Höhe Jan

kov Kamniei nahe an die Paßhöhen der Golija Planina
Deutſche Truppen ſind bis etwa halbwegs Usce

während öſterreichiſchungariſche
Jbar vorgehend die Kopſonik

Planina am Wege nach Karadag überſchritten haben
Die Truppen der Armee v Gallwitz

don den Serben geplünderte Kurſumlſje

aska vorgedrungen
Kräfte von Oſt gegen den

ſind über das
ſüdwärts vor

Bulgariſche Kräfte gewannen kämpfend die
Höhen des Radan und den Raum ſüdöſtlich davon

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Prilep von den Bulgaren beſetzt
Die Bulgaren 11 km vor Monaſtir

Reuter melden Nach Athener Blätiermeldungen haben
die Bulgaren Prilep
wegung brachte ſie bis

Die Times
Der Gouverneur von Monaſtir rief
ſammlung der Vertreter der e viſthen bulgariſchen und
türkiſchen Einwohner deserteilte ihnen den Rat ſas die Micerſaen

den Widerſtand der
bulgariſchen

melden weiter aus Wodena
geſtern eine
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Serben e
BefehlshaberUnterwerfung anbieten um die Burgerſchaft vor übler

Behandlung zu ſchützen

meldet aus Florina daß das Schickſal Monaſtirs
Monaſtir dü r

en das für dieſes O
entſchieden ſei Unmittelbar
noch ein Gefecht ſtattfind
gebiet entſcheidend ſein werde Berl Tgbl

Die Amzingelungsgefahr für das
franzöſiſche Hilfskorps

e n 18 November Die Preſſe
chickſal für hoffnungslos Nachnur die ſt Ber

der Serben in den Babnnabergen ver
anzöſiſche Heer ſei in Reg Gefahr

an 500 000

m n h iſt nich
und Daily Telegraph iſt nicht
teidigungsſtellun
gren auch das
a bgeſchnitten
Nachrichten

und umzingelt
iſt die bulgariſche Armee

Eingang für UVerlag Redaktion u Nnzeigenannahme Gr Nlei h traße 6 Fern pre hanſch üſe 512 1218 1555
Hauptfiliglen Obere Ceipzigerſtr 534 Tel Ur 1353 und Buegſte 7 in Giebichenſtein Tel Ne 1495 VDerantwortlich für die Ked ritiar Otto Heiz ig Halles

man vinberuinf in ofen uf Vened
W T Wien 18 November Heute nachmittag belegte eines unſerer Seeflugzeuggeſchwader die Forts San Nicola und Ablerni das Arſenal die Flotten

ſtation und den Gaſometer den Bahnhof und mehrere Kaſernen von Venedig erfolgreich mit Bomben Trotz des heftigen Abwehrfeuers und der Angriffe von drei feind
lichen Flugzeugen iſt unſer Geſchwader vollzählig und wohlbehalten eingerückt Flottenkommando

Die ſchweren Verluſte der Ruſſen bei Czartorysk Die Verfolgung der Serben macht gute
Fortſchritte Die Verluſte der Engländer vor den Dardanellen Maßregeln des Vier

J

verbandes gegen Griechenland
Mann gebracht worden Die Garniſonen im Jnnern der Verbündeten nichts geändert Sie werden hier wie Bukareſt in den letzten Tagen erheblich verſchärft
des Landes und die Waffenplätze ſind mit Rekruten
überfüllt Das Echo de Paris erfährt aus SalonikiDie Ententekonſuln aus m onaſtir ſind geſtern in über

fülltem Flüchtlingszug in Saloniki eingetroffen Nach
Monaſtir gehen unaufhörlich Verſtärkungen aus Salo
niki ab Jn ganz Serbien herrſchen ſtarke Schneefälle
und Kälte Berl Tgbl

Englands und Frankreichs Haltung

gegen Griechenland

T London 18 November Die Agencia
Nazionale meldet daß Jtalien ſich wahrſcheinlich jeder
Maßnahme Englands und Frankreichs gegen Griechen
land anſchließen wird

Das Geſchwader gegen Griechenland
unter Dampf

Genf 18 November Ueber die von den Verbün
deten bei einer nicht befriedigenden Antwort Griechen
lands zu treffenden Maßnahmen berichten Pariſer
Blätter Ein mächtiges engliſches und franzöſiſches
Geſchwader ſteht in Malta unter Dampf um beim erſten
Befehl nach den helleniſchen Küſten auſzubrechen Es
wird nicht die Aufgabe eines politiſchen Druckes haben
ſondern berufen ſein wenn die Umſtände es erheiſchen
ein ſicheres Pfand zu fordern Der Augen
blick gehört nicht mehr den ſchönen Worten und Blo
r Wenn das Geſ ſchwader ſeine Anker lichtet ſo
eſchieht das nicht um zu droben ſondern um wirklicheJ aten auszuführen Tgl Pödſch

Soll Griechenland bohykottiert
werden

Marſeille 18 November Auf höheren Befehl
nimmt der Hafen von Marſeille keine Güterverfrachtungen Gr Gries chenland mehr an Berl Lok Anz

iechenland bleibt neutralr 18 November verſpätet eingetroffen n
dem Beſuch des franz öſiſchen Miniſters Denys Cochir
ſchreibt die Venizelospreſſe Cochin bringe neue En
ladungen an Griechenland aus ſeiner Neutralität
herauszutreten Später begibt ſich der Miniſter nach
Saloniki um mit dem Befehlshaber der Ententetruppen
zu konferieren Jch erf fahre indeſſen daß die Regierung
nicht daran denkt ihre Neutralitätspolitik aufzugeben

B
Jtalieniſche Schiffahrtsſchwierig

keiten
Lugano 18 November Wie der Corriere della Sera

meldet hat Griechenland alle ſeine Handelsſchiffe aus
den italieniſchen Häfen zurückgezogen Jnfolgedeſſen
herrſcht großer Mangel an Frachtſchiffen für den
italieniſchen Mittelmehrverkehr Wie verlautet haben
alle italieniſchen Schiffahrts eſell ſchaften ihren Verkehr
mit Amerika eingeſtellt B

Der Boot Schrecken im Mittelmeer
Rom 18 November Reuter meldet Nach Be

richten aus verläßlicher Quelle ſind in den letzten
Tagen außer der Ancona noch vier italieniſche
Dampfer durch Unterſeeboot verſenkt worden Keine
Zeitung hat darüber berichtet Voſſ Ztg

Die engliſchen Dardanellenverluſte
T Rotterdam 18 November Aus London

wird gemeldet Jm Unterhauſe teilte Mec Kenna mit
daß die engliſchen Verluſte an den Dardanellen vom
25 Mai bis 30 Oktober 127 000 Mann betragen haben
Davon ſind 31 000 Tote Ve rwundete oder Vermißtedie übrigen waren trank Von dieſen ſind etwa 80 Proz
wieder an die Front zr rückcekeh rt Täglich kamen im
Durchſchnitt 750 Krankheitsfälle vor

Verlorene Liebesmüh
Konſtantinopel 18 November Die in denletzten Tagen mit ungeheurem Aufwand an Munitton

unternommenen Kämpfe der Engländer an den
Dardanellen haben an der miſitäriſchen Lage zugunſten

mir von einem zuſtändigen Beurteiler geſagt wurde als weil ſtarke ruſſiſche Truppenmaſſen in Beßarabien zuein letzter Verſuch betrachtet einen Erſolg zu erzielen ſammengezogen werden

ehe die Türken imſtande ſind mit ſchwerſten Geſchützen T Bukareſt 18 ember Cimintataund überreicher Munition einen areohen Angriff zur Univerſul und andere Blätter melden daß augen

vollſtändigen Vertreibung des Feindes von Gallipoli zu hlicklich in S Siliſtrig eine ſehr wichtige ruſſiſch
verſnchen Der Feind weiß daß dieſer Angriff erfſolg
reich enden muß und hat deshalb jetzt zu dem von Hoff
nungsloſigkeit eingegebenen Schlage ausgeholt Je mehr
Munition die Engländer jetht verſchwenden dezo
ſicherer gehen ſie dem Verderben entgegen Voſſ Ztg

rumäniſche Konferenz ſtattfindet Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Anghelſcu der Ackerbauminiſter
Conſtantinescu der Staatsſekretär im Kriegs
miniſterium General Jlicſeu und der Abgeordnete
Vintila Bratianu ein Verwandter des Miniſter
präſidenten nehmen an der Konferenz teil Die ruſſiſche
Regierung hat als Spezialbevollmächtigten den Fürſten
Uruſow nach Sili ſtrig geſandt Jn volitiſchen reſſen
zweiſelt man auch nicht an der Wichtigkeit der Be

anzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung über die T ungen in Siliſtria beſtreitet jedoch daß die
Vornahme einer Viehzählung am 1 Dezember gut die Konſerenz ſich an Dingen militäriſcher Natur befaßtie W der Anzeige Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen daß die AnBekan ntmachn ing über die Wiederholung 5der Beſtände von V erbrauchszucker und eine r ordni ing regung zu den demeinſame n Beſprechungen von Ruß

111zur Ausführung der Verordnung über den Verkehr mit land ausgegangen iſt
Stroh und Häckſel ſowie eine Verordnung betr die 3Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh und Ziegen aus Räumung von Petersburg

der Schweiz T München 18 November Der MünchenW T Berlin 18 November Jn der heutigen Augsburger Abendzeitung wird von beſonderer Seite
itzung des Bundesrats wurden dem Nachtrag zu den gemeldet daß die Räumung Petersburgs aus wirt
eſtimmungen üb die rwendung von Reichsmitteln ſchaftlichen Gründen beſchloſſene Sache ſei Sämtlichefür die Kriegswo hlfahrte 3pflege die Zuſtimmung erteilt Fabriken die nicht mit Heereslieferungen beſchäftigt

ſind werden geſchloſſen die Arbeiter in die zentralenNumänien und Deutſch and oder öſtlichen Gonvernements abgeſchohen Dieſe Maß

T London 18 November Ueber Bukareſt nahmen werden damit begründet daß die wichtigſten
meldet die Times 5 der rumäniſche Geſandte in Peters Zufuhren nur noch durch die Moskauer Bahn erfolgen
burg habe geſprächsweiſe mitgeteilt daß für Rumänien können und dieſe Zufuhren nicht ausreichen um die drei
der Augenblick für eine Jntervention noch nicht ge Millionen Menſchen Petersburgs zu ernähren
kommen ſei Der bekanntlich 2 utſchfreundlich frühere a
Miniſterpräſident Carp habe gelegentlich erklärt daßimangen ſpgteſters m L entlid eartehgte Die amerikaniſche Negierung und der

Neue Verordnungen
W T Berlin 18 November Der Reichs

c

Rumänien ſpäteſtens im Dezember an

ä in den Krieg eingreifen werde Sobald Flaggenmißbrauch der Baralong
b un u I z urſtonhbo J Jedi Verbindung au dem 2 lkan zuſtan t gebra ht 14 m r 9 r iwit de ptſcheand mit M rhietun gen an Rum nien Rotterdam 18 oben ber 2 as amerikaniſche

44 ehe t 145 4 M t 41 W v M 9 7h rantrete Staatsdepartement hat wie der Waſhingtoner Eveninghera p e r 4 aStar erfährt ſeine Stellungnahme zu dem durch dasCine verfehlte Maßnahme des engliſche Kriegsfahrzeug Baralong begangenen
Meuchelmord an einer deutſchen UnterſeebootsbeſatzunVierverbandes folgendermaßen präziſiert Der Flaggenmißbrauch durch

W T Berlin 18 November Aus der Schweiz das engliſche Patrouillenboot bietet den Vereinigtenwird gemeldet daß der Vierve rband den ſchweizeriſchen Staaten keine Handhabe zum Giuſchreiten da es den
Fabriken die Baumwollzufuhr ſperrt mit der Begrün kriegführenden Mächten erlaubt iſt eine falſche Flagge
dung die Baumwolle ginge nach Deutſchland weiter wo zu führen wenn die Schiffe vor Eröffnung der Feind
ſie zur Sprengſtoffhe rſtellung benutzt werde Frankreich ſeligkeiten die Flagge ihres Landes hiſſen Die Union

habe die feſte Ueberzeugung daß wenn die ſchweizeriſche hat ſel nach dieſem Grundſatze gehandelt und kann
ufuhr wegfalle Deutſchland in aller Kürze wegen infolgedeſſen gegen die Benutzung des Sternenbanners

Mangel an Baumwolle zur Sprengſtoffabrikation den nicht proteſtieren D Tgs 3tg
Krieg einſtellen müſſe Demgegenüber iſt feſtzuſtellendaß wir allein an jetzt in Deutſchland vorhandener Brand im Militä rdepot von

Baumwolle für dieſen Zweck auf Jahre hinaus genng 5haben daß wir ferner über den neuen Donauweg Baum Alexandrien
wolle aus der Türkei erhalten werden und daß ſelbſt W T Bern 18 November Laut Corriere
wenn kein Kilogramm Baumwolle in Deutſchland wäre della Sera brach in der letzten Nacht im Militärdepot
wir doch immer noch für unabſehbare Zeit genug von Alexandrien ein Brand aus Trotz der ſofort ein
ſtoff hätten Der Gedanke wir müßten wegen Mangel geleiteten Löſcharbeiten überſteigt der Schaden eine
an Baumwolle zur Sprengſtoffabrikation den Krieg ein halbe Million Lire Große B ſtände von Baumwoll
ſtellen iſt ſo abſurd d daß er als bewußt unrichtiger Vor unterkleidung für Soldaten ſind verloren
wand aufgefaßt werden kann die Schweiz dazu zuzwingen ihre Grenze überhaupt gegen uns zu ſperren Türkiſche Tagesberichte

Die Goldladung der Aneona W T Konſtantinopel 18 November Das
Hauptquartier meldet von der Dardanellenf ront vomW T London 18 November Die Times 14 Repember Unſere Artillerie zwang ein feindliches

meldet Der i talieniſche Dampfer Ancona führte vier Torpedoboot bei Kemikliliman das Material bei Ari
Millionen Sir in Gold an Bord die für San Fran Burun zu landen verſuchte ſich zu entfernen Bei Seddul

zisko beſtimmt waren Bahr wurden am 14 d M 8000 Granaten Minen und
Bomben gegen unſeren linken Flügel abgefeuert ohneAmerika und der Ancona Fall Schaden anzurichten und am 15 d M 3000 Bomben

i elit u nieW T London 18 November Times gegen unſeren rechten Flügel Am Nachmittag wurden
erfahren aus Waſhington Die amtlichen Kreiſe in unſere vorgeſchobenen Stellungen im Zentrum heftig
Waſhington beabſichtigen nicht ſich mit einer offr beſchoſſen Ein Angriff auf den linken Flügel einesziellen Entſchuldigung der öſterreichiſchen Regierung unſerer Regimenter im Zentrum wurde leicht zurück
wegen der Verſenkung des Dampfers Ancona zu be geworfen Als der Feind einen Angriff auf die Frontnügen Der amerikaniſche Bo tſchafie r in Rom hat eines anderen unſerer Regimenter verſuchte kam er bis
en Auftr ag erhalten eine eingehende Unterſuchung an zu unſeren vorgeſchobenen Schützengräben wurde aber

uſtellen Die Beamten des Konſnlats in Tunis durch Flankenfeuer und einen Minenangriff vollkommeni einen dritten Bericht über die Ausſagen von dis zu ſeinen früheren Stellungen zurückgeworfen Er
ugenzeugen an erlitt ſchwere Gerluſte An der Front von Jrak

ſchoſſen wir ein el e adli a e a
und erbeuteten es unverſehrt Auf dem Tigris verRußland und Rumänien ſenkten wir einen re Kriegsmonitor

u Genf 18 November Die Berge mit Beſatzung Arabiſche Freiwillige zerſtörten durchz en der ruſſiſchen und ru mäniſchen egierung überraſchenden Angriff auf ein feindliches Lager Teleaben ſich nach einer Meldung des We o aus graphendrähte und achten große Beute

r



der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 18 Nov
Veſtlicher Kriegsſchauplagtz

Die Engländer geſtern früh einenHandſtreich gegen unſere an der Straße Be
thune Armentières ſie wurden a ieſen

Jn den Argonnen wurde die Abſicht einer franzö
ſchen Sprengung erkannt und der bedrohte Graben recht
zeitig geräumt

Oeſtlicher KriegsſchauplatzDie Lage iſt im allgemeinen unverändert

h r
Die verbündeten Armeen haben in der Verfolgung

die allgemeine Linie Javor nördlich Raska
Kurſumlje Radan Oruglica erreicht Unſere
Truppen fanden Kurſumlje von den Serben verlaſſen
und ausgeplündert vor Es wurden mehrere hundert
Gefangene und einige Geſchüee eingebracht

berſte Heeresleitung

Der Krieg in Serbien
Es war im Sommer 1915 An der ſerbiſchen Grenze

ſprach niemand mehr vom Krieg Die Leute hatten
geſät geerntet Der Krieg war eingeſchlafen Nur
Grenzwacht Dann kamen wir Deutſchen Unſere
ſchweren Geſchütze donnerten unausgeſetzt Hinüber genBelgrad hinüber zur Jtogenner Dre hinüber den
Topcider Schaurigſchöne Nächte waren es Der Ueber
gang ward erzwungen Die Stellungen am Alava
nahmen wir in den nächſten Tagen Noch ging es vor
ſichtig weiter und bald waren wir im Herzen des
Landes

Man hat uns viel von ſerbiſcher Tücke erzählt Die
Oeſterreicher haben viel von dieſer Tücke ſpüren müſſen
Unſer deutſches Vorgehen iſt aber unaufhaltſam Wenn
Eure Kanonen gegen die Berge dröhnen dann müſſen
wir fort ſagte uns ein Gefangener Sie ſind erſtaunt
in dem Bergland ſo gewaltiges Geſchützfeuer wie die
ler Mörſer zu erhalten Sie rücken aus So geht
es von Berg zu Berg Freilich unternahmen die Serben
auch Angriffe die aber zerſchellten Gefangene auf
Gefangene werden eingebracht Die Mazedonier laufen
in hellen Haufen über Einer von ihnen des Deutſchen
mächtig ſprang vergnügt auf dem Abtransport in die
Höhe und rief Hoch Deutſchland
Was Serbien ins Feld ſtellt iſt kein reguläres
Militär mehr Vom Jüngling bis zum Greis wird ge
kämpft Jeder der die Büchſe tragen kann verteidigt
das Vaterland Ein 68 jähriger Greis neulich an
unſerem Lagerfeuer ihm zur Seite ſaß einer der 52
Jahre zählte Sie tragen ihre Landestracht nichts
kennzeichnet ſie als Soldaten

Die erſten Dörfer in Serbien fanden wir verlaſſen
vor Dann hockten in den Dörfern einige Frauen zu
vier und fünf zuſammen Ehrfurchtsvoll tief gebeugt
begrüßten ſie uns und taten uns jeden Dienſt Die
ſlaviſche Frau iſt ja noch die Sklavin des Mannes
Sie arbeitet und arbeitet Jhr Hausſtand iſt wohl
geordnet und an netten Webereien und Stickereien er
kennt man einen gewiſſen Kunſtſinn

Die ſerbiſchen Leute die immer mehr auftauchen je
mehr wir zur Mitte des Landes kommen halten ihre
Sache für verloren So viel Krieg alle Jahre können
wir nicht führen klagen die Weiber Sie haben recht
Der Krieg ſchlägt ja die Frau am meiſten und der Be
ſiegte verliert auch ſeine Toten ſelbſt

Jm Mondenſchein war es An der Landſtraße lag ein
toter Serbe gleichſam als ob er eingeſchlafen wäre Eine
Herde Lämmer mit abgeſtimmten Glocken umlagert ihn
Die Tierchen meinten wohl ihr Hirte ſei es der ein

eſchlafen ſchien Sie beſchnüffelten ihn doch wichen
ie nicht von ſeiner Seite Und die Glöcklein klangen

leiſe durch die Nacht als ob ſie die Seele des Toten
forttrugen Lange ſtand ich da Wer kennt den TotenDie Lundſchaft nahm mich auf Es ging durch weite
Täler und Höhen durch neue Reize Aber immer

mußte ich an den Toten an die Frauen denken
17

Wir ſind jetzt in Serbien drin im Land der Königs
mörder Mit unſerem Mackenſen durften wir hierher
und wahrlich es iſt keine ſchlechte Heerfahrt Wie
wir über die Donau und die Save kamen werdet ihr
gehört haben Unſere Pioniere haben Uebermenſchliches
geleiſtet ihnen gebührt das Hauptverdienſt an dem herr
lichen Erfolg Die Serben mögen große Augen gemacht
haben denn ſie hatten wohl an alles andere als an
einen ſo ſchnellen Flußübergang gedacht Der Teufel
war mit euch im Bunde und eure verfluchten Granaten
kommen direkt aus der Hölle ſagte mir ein gefangener
ſerbiſcher Unteroffizier Unſere Granaten müſſen furcht
bar gewirkt haben die Serben ſprechen mit Entſetzen
davon Am Freitag zogen wir in Semendria ein nach
dem wir kaum drei Tage die Feſtung belagert hatten
Unſere großen Brummer ſprachen auch hier ein
gar ernſtes Wort denn grauenhaft waren die Verheerungen innerhalb der Sefeſtigungslinien

Die Stadt war von den Einwohnern faſt ganz ver
laſſen nur die zweifelhafteſten Elemente trieben ſich in
den menſchenleeren Gaſſen und Straßen herum Gleich
in den erſten Stunden wurden mehrere von dem Ge
ſindel beim Plündern erwiſcht und ſtandrechtlich er
ſchoſſen Bei einem Weib einer echten ſlawiſchen Hexe

die das einträgliche Geſchäft des Leichenraubs betrieb
und hierbei abgefaßt wurde fand ſich ein ganzer Sack
poll Wertgegenſtände Uhren Ringe Brieftaſchen uſw
Ueberhaupt heißt es hier aufpaſſen ſehr aufpaſſen denn
der Zivilbevölkerung iſt nicht zu trauen Nicht allein
daß die Frauen ſich am offenen Kampfe beteiligen auch
aus den Häuſern aus Fenſtern und von Dächern herab
ſchießt die Bevölkerung auf uns und ſchon mancher von
unſeren Kameraden iſt dieſer gemeinen Hinterliſt zum
Opfer gefallen Jn Belgien war es zu Anfang des
Krieges ſchon ſchlimm hier jedoch heißt es noch viel mehr
aufpaſſen damit man nicht hinterrücks abgemurkſt wird
Vorgeſtern als wir die Serben aus dem Dorfe Z
heraustrieben was uns erſt nach dreiſtündigem er
bittertem Kampfe gelang beteiligten ſich auch die Dorf
bewohner mit wilder Erbitterung an dem Kampfe und
die Wut unſerer Leute über dieſes hinterliſtige Verhalten
der Bevölkerung iſt natürlich groß Da muß mit aller
Strenge vorgegangen werden ſonſt nimmt das Un
weſen kein Ende

Die Städte und Dörfer hier ſind im allgemeinen
gar nicht ſo übel allerdings halten ſie keinen Vergleich
mit denen in Deutſchland aus doch ſind ſie immerhin
viel beſſer und ſauberer als die polniſchen und galizi
ſchen Dörfer und Städte in denen wir monatelang
hauſen mußten Sehr viel Federvieh läuft in den Ort
ſchaften umher und an einem guten Braten wenn man
Gelegenheit hat ihn herzurichten fehlt s nicht Die Be
wohner der Ortſchaften die nicht geflohen ſind machen
nicht den beſten Eindruck und lange werde ich an die
verkniffenen trotzigen und verbiſſenen Geſichter denken
die wir zu ſehen bekommen Männer ſieht man nicht
viel halbwüchſige Buben und wacklige Greiſe vertreten da
das männliche Geſchlecht Dann ſind merkwürdig viele
alte Weiber zurückgeblieben die ſchmutzig verlumpt und
laut keifend überall im Weg herumſtehen Die jungen
und hübſchen Frauen ſind wie es ſcheint alle aus
geriſſen wohl aus Angſt vor uns den Barbaren

Das Kriegführen in dem von Bergen Tälern
Schluchten und reißenden Flüſſen durchzogenen Lande
iſt ſehr mühſam und wir haben mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen Auf Schritt und Tritt
lauert hier Tod und Verderben denn die Serben ver
teidigen jeden Fußbreit Bodens mit zäheſter Er
bitterung Kaum aus einer Stellung aus einem Dorf
ader Gehöft vertrieben ſetzen ſſje gleich da
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wieder feſt und wenn wir unſere Artillerie nicht hätten
würde es unendlich viele Opfer koſten So beſorgt die
Artillerie den Hauptteil und ihrem Funlen verdanken
wir hauptſächlich die geringen Verluſte Die Artillerie
iſt auch der Serben größter Kummer denn ſo gut ihre
Nerven auch ſein mögen dem Eiſenhagel aus unſeren
großen und kleinen Geſchützen halten ſie nicht ſtand
So kommt es daß manche Stellung beim Sturm ſchon
geräumt iſt und uns ſo die letzte blutige Arbeit erſpart
bleibt Ein gefangener Serbe dem man viel von uns
erzählt hatte ſchien gar nicht erbaut von uns zu ſein
jedenfalls hatte er uns anders bewertet Gering
meinte er das ſei keine Kunſt Krieg zu führen dazu
gehöre doch keine Tapferkeit wenn die großen Kanonen
alle Arbeit für uns machten

Ein Kampf in den Dolom ten
Ueber die Oktoberkämpfe an der Jſonzofront iſt ſchon

viel geſchrieben worden Es lohnt ſich aber auch ein
mal ein Gegenſtück über die gleichzeitigen Angriffe der

Karte zu den Vnruhen
in Indien
800 1000

Ruhe Annäherungsverſuche italieniſcher Patrouillen
wurden jedesmal abgewieſen Nach einem mißglückten
Angriffsverſuch am 18 eröffneten die Jtaliener am 19
ein furchtbares Artilleriefeuerr das zwei Stunden
dauerte und bei dem bis zu 55 Schüſſe in der Minute ab
gefeuert wurden Als ſie die Unſeren hierdurch mürbe
gemacht glaubten griff ihre Jnfanterie an wurde jedoch
völlig zurückgeworfen Nach dem Grundſatze Zuerſt
heftigſtes Artilleriefeuer dann Sturmangriff der Jn
fanterie ſetzten die Jtaliener ihre Angriffe auf unſere
Vorſtellung noch acht Tage hindurch fort Tag und Nacht
wobei die Artilleriebeſchießung ſich zeitweilig zum
Trommelfeuer ſteigerte die Jnfanterie aber ihre An
näherung mit allen möglichen Liſten zu verbergen
trachtete So verſuchten Jtaliener in Kotzen die lang
hagarigen ſlawiſchen Decken gehüllt v unbemerkt an
unſere Stellungen heranzuſchleichen Man ließ ſie bis
auf zehn Schritte kommen und ſchoß ſie dann nieder
Ein anderes Mal verſuchten ſie ſich hinter Schutzſchilden
heranzugraben wurden aber von Hauptmann E und
Zugführer Pattis durch Handgranaten vertrieben

Jtaliener am Col di Lana in den Dolomiten zu hören
Hauptmann E übernahm am 13 Oktober das Kom

mando über unſere Vorſtellung auf dem Col di Lana
Es ſtanden ihm bloß 120 Mann zur Verfügung Seine
Lage war von Anbeginn ſchwierig Denn die Draht
hinderniſſe waren als er das Kommando übernahm
durch das ununterbrochene Feldartilleriefeuer ſchon teil
weiſe zerſtört Seine einzige Verbindung mit der Haupt
ſtellung war ein 4 Kilometer langer Loeufgraben unter
halb deſſen die Jtaliener im Buchenſteiner Tal ſtanden
An ſeiner linken oberen Flanke hatten ſich die Jtaliener
feſtgeſetzt und kunnten den vorderen und mittleren Grat
des Berges mit ihrem Feuer beſtreichen Jhre vorderſte
Linie war ſchon auf 60 80 Schritt an unſere Stellungen

Unſere Mannſchaft mußte nicht genug an der Abwehrdieſer beſtändigen Angriffe u noch die zerſtörten

Hinderniſſe wieder herſtellen ſo gut es im feindlichen
Feuer eben ging Jhr Wachtdienſt dauerte 72 StundenJhre Honptedigeit konnte ſie erſt um 11 Uhr nachts

einnehmen Tagsüber erhielt ſie Speck und Brot um
6 Uhr früh ſchwarzen Kaffee um 6 Uhr abends heißen
Tee mit Rum Am 25 Oktober gelang es den Jtalienern
durch ihr Trommelfeuer die Felſenwache auf dem linken
Flügel unſerer Vorſtellung bis auf einen Kadetten und
vier Mann zu vernichten und Raum zu gewinnen Hier
durch geriet unſere Vorſtellung in eine ſchwierige Lage
Allein unſere Scharfſchützen ſchoſſen mit ſolcher Genauig
keit daß die Jtaliener ihren Vorteil auf der linfen

herangekommen Zuerſt herrſchte verhältnismäßige Flanke nicht entſprechend ausnützen konnten Am fol
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Die von den Ruſſen verſchleppten Notabeln aus Czernowitz
Jntereſſant ſind die Berichte des Chef Einzelne von uns waren ſchwer erkrankt Durch Geld

redakteurs Dr Philipp Menczel des Beſitzers
der Czernowitzer Allgemeinen Zeitung der
als Geiſel nach Rußland verſchleppt von der
ruſſiſchen Obrigkeit als beſonders gefährlich
bezeichnet und während ſeiner ganzen Leidens
zeit dementſprechend behandelt worden war
Worin ſeine Gefährlichkeit beſteht hat er
allerdings nie erfahren können Dr Menczel
erzählt über ſeine Gefangenſchaft folgendes

Anfang September 1914 wurde ich mit vier anderen
Herren gemeinſam verſchleppt weil ich mich den ruſſiſchen Anforderungen nicht genügend gefügig gezeigt hatte

Zuerſt ging es in eine kleine podoliſche Stadt wo wir
trotz eigener Bezahlung in einem unglaublich ſchlechten
Hotel übernachten mußten Wenige Tage ſpäter begann
bereits der Transport nach Sibirien und zwar ver
ſteht ſich per Etappe d h zu Fuß und in der an
genehmen Geſellſchaft ruſſiſcher Schwerverbrecher und
e Jn den erſten Tagen ging alles noch ver
ältnismäßig gut aber bald zerriſſen unſere Schuhe die

einem Marſch von etwa 20 Werſt täglich nicht gewachſen
waren Trotzdem mußten wir weiter auf Strümpfen
oder auf bloßen Füßen wie wir konnten oder wollten
Niemand kümmerte ſich darum Unſer Geld war uns
längſt abgenommen worden Glücklicherweiſe gelang es
uns einige hundert Rubel beiſeite zu bringen die wir
redlich teilten Hätten wir dieſes Mittel nicht mehr zur
Verfügung gehabt wären wir ſicherlich alle nicht lebend

vongekommen So kamen wir nach etwa vier Mo
naten zur Weihnachtszeit in Tomsk an Anfänglich ſchien
es als wollte man uns hier belaſſen aber bald kam der
Befehl uns weiter zu transportieren Auf mich hatte
man hierbei einem beſonderen Befehl zufolge ſtets ein

h ſcharfes Auge Nun ging es durch die ſibi
riſche Wüſte durch Schnee und Eis weiter 300 Kilo
meter nördlich Tomsk Trotz ſtellenweiſer Benutzung
von Schlitten dehnte ſich auch dieſer Marterweg wochen
lang aus Ein Thermometer das wir in Tomsk ge
kauft hatten zeigte 47 Grad Reaumur Kälte Vollſtän
dig verlauſt und in Kleidern die in Fetzen vom Leib

verſchafften ſie ſich die Vergünſtigung im Schlitten liegen
zu dürfen Daß ſie dieſe Martern überlebten wird mir
ewig unbegreiflich bleiben Die nächſte Station war
Kalpoſchowa am Ob im Nariner Land einer ruſſiſchen
Einöde von 300 000 Quadratkilometern die nur von
17 000 Einwohnern bewohnt iſt meiſt ruſſiſchen Kolo
niſten und ausſterbenden Raſſen von Tunguſen und
Oſtiaken Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt daß der
ſibiriſche Winter noch lange nicht das ärgſte iſt was
das dortige Klima zu bieten vermag Der ſibiriſche
Sommer iſt noch weitaus unerträglicher qualvoller und
gefährlicher Mit ſeinen Fliegen und Moskitos ſeinen
unvermeidlichen Seuchen ſeiner tropiſchen Glut die
50 Grad und noch mehr erreicht braucht er einen Ver
gleich mit der Teufelsinſel wenig zu ſcheuen Jn Kalpo
ſchowa wurde ich von meinen Leidensgefährten getrennt
Während ich noch 200 Kilometer nördlicher nach Parabel
am Ob befördert wurde kamen ſie es war im März

nach Kiew zurück Jch richtete wegen dieſer verſchie
denartigen Behandlung ſofort ein Telegramm an den
Miniſter des Jnnern Maklakoff Nach drei Monaten
erhielt ich eine Antwort Die anderen Herren hieß es
ſeien auf Vorſchlag des ruſſiſchen Gouverneurs von Ga
lizien Bobrinski zum Austauſch beſtimmt während ichals beſonders Gefährlicher auf dieſe Vergünſtigung
nicht zu rechnen hätte Am 26 Auguſt 1915 endlich ſchien
auch mir die Erlöſung zu winken Jch wurde im
Schleppdampfer nach Tomsk und von dort nach Peters
burg gebracht Am Nikolajewski Bahnhof Petrograds
ereilte mich wieder mein Schickſal Auf Order war
Gegenorder gefolgt Jch wurde verhaftet und in Polizei
gewahrſam geworfen Das Loch war eng daß ich mit
vielem Geſindel drei Tage und drei Nächte ſtehend ver
bringen mußte Hierauf r eine Gefängnishaft von
acht Wochen wobei an Schikanen und Quälereien jeder
Art nicht geſpart wurde Nach drei Wochen war ich dem
Wahnſinn nahe 21 Tage hatte ich weder friſche Wäſche
noch Kleider weder Bücher noch friſche Luft erhalten
keinen lebenden Menſchen geſehen Als mir endlich die
wirkliche Erlöſung winkte wagte ich ſelbſt nicht mehr

hingen und Teile des Körpers ſchutzlos der Polarkälte
wir längſt nicht mehr Europäern

daran zu glauben
e

en Tag t ni veningriffe T aße e r er a
hl ihrer Toten war ſo ich daßwurden Die Za

deren Verweſungsgeruch ſich in unſerer Stellung auf
das unangenehmſte bemerkbar macht Nachts darauf
erfolgte die nein dieſer heldenmütigen Schar durch

andere Truppen Am es denIm nächſten gelan
Jtalienern durch ein verheerendes Trommelfeuer und
einen mit nahezu zehnfach überlegenen Kräften unter
nommenen Jnfanterieangriff die ſo lan gehaltene
Vorſtellung zu nehmen Hauptmann E teilte mir dieſe

knapp und ſachlich mit ohne ſein eigenes
großes Verdienſt zu betonen erwähnte bloß kurz daß
er die ihm ſchon am 26 Oktober angebotene Ablöſung
zurückgewieſen hatte eine Weigerung die ſeine Ausdauer
zum Heroismus ſtempelt Erſt der ausdrückliche Befehl
konnte ihn ſpäter dazu bewegen Die Angriffe der Jta
liener auf den Col di Lana dauerten an und am 7 No
vember nachmittags gelang es ihnen auch den Gipfel
zu nehmen Doch mußten ſie ihn noch am ſelben Abend
nach erbittertem für ſie verluſtreichem Kampfe wieder
räumen Bei der durch die ſtrategiſche Bedeutung des
Col di Lana übrigens keineswegs berechtigten Hart
näckigkeit mit der die Jtaliener den Beſitz dieſes Berges
zu erzwingen ſuchten dürften die Kämpfe um ihn fort
dauern Bisher werden die italieniſchen Verluſte bei
dieſen Kämpfen auf mindeſtens 10 000 Mann geſchätzt
wogegen die unſeren glücklicherweiſe gering ſind

Kriegsallerlei
Ein Spanier über Deutſchlands Sieg

Der ſpaniſche Journaliſt und Abgeordnete Olmet
hielt ſich zu Anfang des Krieges in Belgien und Frank
reich auf die Rückſchlüſſe die er daraus zog faßte er in
einem Buche Der Sieg Deutſchlands das
in deutſcher Ueberſetzung bei Georg Müller in München
erſcheint Wir geben nachſtehend eine Probe wieder

Gib Herr daß Deutſchland ſiege gib daß die
Gerechtigkeit in der Welt ſiege nicht die Gerechtigkeit
der Gemeinplätze der Agenturen der geſchaffenen Jnter
eſſen n die wahre und edle Gerechtigkeit

Gib daß die Kraft ſiege nicht die tihere
künſtlich zugerichtete von außen herbeigeſchaffte Kraft
die ſich an mittelalterlicher Barbarei nährt an Senegal
negern an Jndern ſondern die die in europäiſchen
Herzen und in geſitteten Händen wurzelt

Gib daß die Wahrheit ſiege nicht die trügeriſche
Wahrheit von Völkern die die Gewiſſen kaufen und Luund Trug a enepe ſondern jene ſchweigſame doch

urkräftige Wahrheit die nach wirklichen Siegen begierig
macht

Gib daß die Kultur ſiege nicht die jeglicher Größe
ledige Kultur des Anatol France des Schriftſtellers
des Negativen ſondern die Kultur derer die mit ihren
rühmlichen Erfindungen und ihrer beſcheidenen aber
feſten Hingabe an die Erforſchung eine harte tiefgebil
dete Seele bezeigen

Gib daß die großen Grundſätze ſiegen die
die Menſchheit geadelt haben nicht die falſche Freiheit
die verderbte Liebe die ſelbſtmörderiſche Jrreligioſität
ſondern jene anderen die Zucht und Ordnung heißen

Gib daß der Monarch ſiege nicht die kriegführen
den Schatten eines Königs ſondern der Monarch der
nicht infolge der Mühſal ſeines Volkes ſchläft ſondern
der ſein Volk innerlich empfindet und liebt der mit der
Geſamtheit ſeiner geiſtigen Kräfte mit ſeiner Größe
mit ſeiner unſterblichen Gebärde in der Geſchichte eines
großen Volkes den Beginn einer neuen Epoche bezeichnet

Gib daß die Arbeit ſiege nicht die falſche Arbeit
derer die aus fremder Arbeit Nutzen ziehen oder dieihre Trägheit anderen mit Kanonenſchuſſen aufzwingen

ſondern die edle Arbeit die die billigen Ma
n erzeugt welche das Brot unter die Menſchen
verteilen

Gib daß der Erlöſer ſiege nicht die Henker
unſerer Raſſe die Beherrſcher unſeres Bodens die unſer
Weſen verſpotten ſondern das Land das uns nie ver
letzt hat das uns eine Hoffnung auf Macht iſt

Gib Herr daß Deutſchland ſiege
Die Beſchießung von Görz

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Die
Beſchießung von Görz begann am 18 Oktober und
dauerte mit wechſelnder Stärke bis heute An manchen
Tagen fielen mehr als hundert Schuß aller Kaliber be
ſonders aber ſchwere Schrapnells in die Stadt Die
Beſchießung begann meiſt in den erſten Frühſtunden und
erreichte zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags den Höhe
punkt um dann gegen Abend abzuflauen Nach amt
lichen Ausweiſen wurden ſeit Kriegsbeginn 58 Zivilper
ſonen getötet und 50 verwundet darunter viele Kinder
Zweimal tötete je ein Granatſchuß je vier kleine Kinder

s Kloſter Monte Santo iſt abgebrannt und deſſen
Kirche zerſtört Die Sakriſtei der Görzer Domkirche iſt
demoliert Das Kloſter Caſtagninizza die letzte uhe
ſtätte des Grafen Chambord erhielt mehrere Granat
und Schrapnelltreffer wodurch das Dach und die Male
reien ſowohl in der Kirche als auch im Kloſter beſchädigt
wurden Das im Zentrum der Stadt liegende Urſuline
rinnenkloſter wurde zur Hälfte zerſtört Jn die Kirche
Santo Antonio ſchlug eine Fliegerbombe durch das Dach
Beide Bahnhöfe ſind durchſiebt von Artilleriegeſchoſſen
Die Kirchen in den Vorſtädten Podgara und Grafen
berg dann jene von Peuma St Andra und Oelaviſa
ſind ganz zuſammengeſchoſſen zum größeren Teil auch
die betreffenden Ortſchaften ſelbſt von Görz litt am
meiſten der Südteil Es dürften wenig Privathäufer
ſein die keine Treffer haben Schätzungsweiſe dürften
300 Häuſer der Stadt mehr oder weniger ſtark beſchädigt
ſein Jn das Prachtgebäude der Oeſterreich Ungariſchen
Bank ſchlugen mehrere Sprengſtücke ein wodurch die
Decke des Stiegenhauſes und die Stiege ſelbſt beſchädigt
wurde Beſonders aber litt das neue Bezirksgericht das
bisher 10 Volltreffer erhielt Feindliche ger be
legten die Stadt überdies auch öfters mit Bomben
Charakteriſtiſch für die italieniſche Kriegführung iſt
daß am Alkerſeelentage die von der italieniſchen Stellung
gut geſehene Straße zum Friedhof unter Artielleriefeuer
genommen wurde

wollen

Trommelfeuernerven

Jn eine von den Franzoſen ein trommelte
Stellung deren Beſatzung ſchwer gelitten hatte gehen
Bayern als Ablöſung Sie warten auf den Angriff
aber die Franzoſen trommeln weiter Da wird es einem
Kriegsfreiwilligen zu langweilig Er ſpringt ungededt
auf die Bruſtwehr ſchwingt drohend ſein Hewe hin
über und ſchreit Jetzt kommt an wann s a Schneid
habt Jetzt ſan Bayern da Jm nächſten Moment
reißt ihn ein Unteroffizier im Sehwung herunter und
ſchreit ihn zornig an Willſt s Maul halten du Lackel
am Dös wannſt ihnen noch ſagſt daß Bayern
da ſan na trauens ſich ja ſchon gar nimmer zu kemma
Jn einer anderen eingetrommelten Stellung vor der
der Feind unangenehme a e gemacht hatte
rücken die Bayern zum Ausputzen aus einer
beſchoſſenen Reſerveſtellung vor Ein baumlangerHerkules lenkt den Blick des Oberſten auf ſich Grüß
Gott Herr Oberſt ſagt der Mann treuherzig Grüß
Gott Was ſind Sie denn im Zivil A Senn
aus m Allgäu ſagt der Mann zieht ſich im Granaten
hagel den ock aus behängt ſich den Gürtel rings mit

und ſpricht zu den Kameraden Alſo die
Stellung da vorn ſollen wir ſtürmen Ja das wer n
mer glei hamm Eine Viertelſtunde ſpäter hatten ſie
die Stellung in der ſie Franzoſen fanden die infolge
ihres eigenen Trommelfeuers kopflos und betäubt geh ren elfguers HHpſles und hat
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